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Herbstritt .
Von Roland Marwitz .

?u« bergen Eichen uns und dunkle Tannen .
deutschen Bäume in dem fremden Lande.

>el tausend Blätter von den Zweigen rannen
ud liegen hufzerdrückt im feuchten Sande .
W uns ein traurig Träumen übermannen?

*9f uns Erinnerung in bange Bande ?
^ Sporen ein, wir jagen stolz von dannen.

jauchzen Schüsse dort vom Ackerrande !

j) ioniertaten .
<Von unserem Kriegsberichterstatter .)

Grobes Hauptquartier. 23. Oktober ,
unsere Pioniere in diesem Feldzuge fort -

S fi!l r- öei' vordersten Front stehen , so gilt
d»ß w»

" ^ öasselbe wie für die Eisenbahntruppen .
, icf' in der Heimat keinen vollständigen

Utiipl ihren großartigen Leistungen macht .
>>tis Feinde hatten gehosft , nachdem ihr Plan ,
»nd ." vorbereitet zu tressen , an der Schnelligkeit

glänzenden Gelingen unserer Mobil -
gescheitert war . uns mindestens an der

[»fta ,
*ni* zum Stehen zu bringen und hier so

Mn ^ ^ uhalten . bis das in allen Weltteilen
»>!>, aufgebotene Menschenmaterial beisam -

i? - 1- Statt dessen haben wir die Maaslinie
K»i> 3)

' en beiden sehr starken Festungen Lüttich
2» ? r. säst durch Handstreich genommen und

feil »« 7 8*tn in unaufhaltsamem Siegeslaufe
>i!t, J}}} ■ unö so eine breite und nur teilweise ge-

Txn î iffssront gegen Frankreich eröffnet .
^ Slri^ rigen Weg in diesem so rasch und er -
M >> ? . erledigten ersten Abschnitt des Feldzuges
Wut unsere Pioniere gebahnt . Das ganze

JÖeft * , J eu0t von ihren Taten . Der Feind hatte
!i}ri8>ttt gesprengt , alle Straßen durch Verhaue ,
?bkr,, > verborgene Minen ungangbar gemacht .
%» irgendwo entscheidend aufzuhalten , das ist
?«>, ,,

°?.! gelungen , denn überall waren zur rechten
tasten Pioniere an der Spitze . Eines der
^ tü r s UuJ> wertvollsten Denkmäler , welche sie

!*» W „rii ÄtießSzeit gebaut haben , ist die mitten
M»l>.

'
Aschen und belgischen Artilleriefeuer ge-

-!?ib ^ riegsbrücke bei Dinant , die in ändert -
i& otftfS9*" so fest die beiden Ufer des breiten"

tme. verband , daß große Teile einer deutschen
■t# fot,i'f r ius die linke Seite der Maas vordrin -
Nr Wir besitzen von französischer Seite
Mt fJ ^ iilichc Berichte , welche Augenzeugen über

den Feind zu Bewunderung zwingende
h

cr,tQtlct haben . Als die Franzosen den
* t

"
; ° ' f trotz ihres wütenden Feuers immer

' Ör Ufer heranrücken sahen , gelang es
«Nr * iL . Deckung eines benachbarten Waldes
ZriilZ. „ eschütze herbeizuführen , mit denen sie die

' hre Erbauer mit Erfolg beschossen,
u^ tleri » .öald beantwortete gleich starke deutsche

^ b Feuer , und mitten im Duell der
§}?t fefi Kaliber , welches die Franzosen und Bel -
fMipv» zum Abzüge nötigte , bauten unsere

lbre Brücke weiter , so daß alsbald die
JjUe fl des geschlagenen Feindes beginnen

dÄ ^ siegsbrücke bei Dinant ist auf Böcken
5'

aidex
' ° ie aus den frisch in den benachbarten

M . K , geschlagenen Stämmen zusammengefügt
?Äil >k»i . erinnert in ihrer urtümlichen Zweck -

der ^ willkürlich an das Bild , das wir uns
Ve » . schule von der Rheinbrücke Casars zu

t ^bex,°°wvhnt waren ." ^ lere Pioniere wissen sich mit einer immer
y o^ mt" mcr verlegenen Erfindungskraft auch& (tarn * verlegenen ^ rsinoungsrrasi aury

» anderen Materialien zu behelfen . Was
An l ®anb und brauchbar ist , das muß ihnen
lhCt' öit ^at man z . B . bei Givet , bei Lüttich
^ Ngte » des schönen von den Belgiern ge-
£ °E*eit ont lies Archcs " und noch an vielen
Siefen iTi cn sehr schnell äußerst tragfähige
Asse a,,s ^urch errichtet , daß man die großen Last -
Nie , <zL °er Maas zusammenstellte , teils requi -
Äeit ,? veit es sich um feindliche , teils gemietete ,kî tt cv , iry um semotuye , rens gemiciele ,
Ä 3) j

® nch um neutralen Besitz handelte , und
Meg ^^ pontons dann mit einem starken Bal -
tiN iifil I cöie . Damit war dann eine Berbin -

djx ,} Flüsse und Ströme geschaffen , die auch
Äiz .

'peri ' ett Transpotte sofort gangbar war .
y ? ? ierigkeit entstand freilich , wenn der Fluß

38er h? i
mn'"' er oder starken Abfluß feinen Wasser -

RedHw«. , "der senkte . Da mußte dann sein Lauf
& "fttHa "der gestaut werden , eine Arbeit , welche

ift
tnu t̂er ö" tt ' S und sehr rasch ausgeführt

ĵ iw^ diefen , ihren herkömmlichen Hauptauf -
N> ettip n die Pioniere aber auch in diesem Feld -
iN « Off «? " ?™ " » wichtige Rolle im Festungs -

eIt* Beim Sturm auf das Fort FlSron
Ä» »etinm e erste feste Stellung des Feindes , die

s? lnc.n haben , sind die Pioniere durch den
X . «ugÂ . starken Drahthindernisse , unter dem
Hbl' 8 angelegte Schußfeld der Glacis
di° Dias » ? ^ en Feuer der feindlichen Gewehre
. ^ ' - i,?^ engemehre vorwärts geschlichen, haben

^ Hindernisse entfernt und so den nachsol -
^ ppen den ersten Weg geöffnet .

"« D»^ unengewehre vorwärts geschlichen, haben^ nde «
°
Windernisse entfernt und so den
puppen den ersten Weg geösfnet .
ahnlich war ihr Borgehen gegen^ Z^ ^ bsischen Elitetruppe besetzte Qvrt Camp

d bei Bcrdun , dessen Verlust die Frau -vei Verdun , dessen Verlust die Frau -
«z^ ilich für unmöglich gehalten haben und

di? L ? °bme sie tief entmutigt hat . Hier? .Pwniere sich ebenfalls im sehr gut gezielS lachen Feuer , unter schweren Verlusten
^ issk .Maltsam . den Weg durch die Drahthm -
Ausschnitten , sind in die Gräben des Forts
tj

' lknd
'

. und habe » hier den immer noch aus -
er » !, Verteidigern mit Handbvmben und den

\?s n
'
? °ude Wirkung ausübenden Behelfsgra -

^ steckt? « Holzstangen in die Kaiematten

waren
d>x U q[ .s buchstäblich den Rest gegeben ^
^ ts> .ivNie >.. W >vy gestürmt werden sollte ,
^lou t Uttop« H1n bis an die Wälle der Festung
K femmp » ^ ? d hatten tn schwerer Gefahr durch
I'bto riXcu ho

'
A Drahthindernisse des Vorglacis

Da erfolgte bekanntlich im
die Uebergabe der schon durch

Besa ^ lhießung in hoffnungslose Lage
""^ " " iamist der Anteil der Pioniere an der

on Antwerpen gewesen . Bekanntlich

hing das Schicksal der „stärksten Festung der Welt "
daran , ob der Netheabschnitt von den vereinigten
Belgiern und Engländern gehalten , oder ob er
von uns erzwungen wurde . Entsprechend seiner
großen Wichtigkeit ist dieser Abschnitt von den Bel -
giern durch sehr zweckmäßig verteilte moderne
Forts und gute , durch das weit überschwemmte
Wiesengelände schwer angreifbare Erdbefestigungen
geschützt worden . „Wir müssen heute über die
Reihe !" Das war am entscheidenden Tage das
Kampfgeschrei unserer Truppen . „Wir müssen ,
koste es , was es ■wolle ." Und diese Waffentat hat
unsere tapferen Pioniere schwere Verluste gekostet.
Zweimal ist bei Lierre , wo der erste llebergang er -
zwungen wurde , die Vorhut der Pioniere , die den
angestauten Fluß unmittelbar unter dem Feuer
der hinter ihm liegenen Schützenlinien und der
benachbarten Forts zu überbrücken versuchte , blutig
aufgerieben worden . Aber sie gaben nicht nach . Und
endlich war auf zusammengebundenen leeren Wein -
tonnen der schmale Steg fertig , über den unsere
Truppen stürmend auss andere Ufer drangen . Und
da war Antwerpens Schicksal durch diesen schmalen ,
unscheinbaren Tonnensteg besiegelt .

An dem zweiten Netheübergang , den wir erzwan¬
gen , bei Waelhem ist trotz der Eile unseres Bor -
dttngeuS , doch eine recht solide Balkenbrücke ge-
schlagen worden . Aber auch hier lagen , während
Fort Waelhem unter unseren dicken Brnmmern
in Schutt und Trümmer sank , schon in Sehweite
deS Forts die Tonneneinheiteu bereit , um die
Reihe im entscheidenden Augenblick zu überspannen .
Rur für den Notfall standen die angeschirrten
BrückeutrainS der Pioniere hinten in Mecheln zum
sofortigen Vorrücken in der Reserve . Aber weder
sie noch das Tonnenbehelfsmaterial brauchte be-
nntzt zu werden , da inzwischen das Fott Waelhem
erledigt war und das Rückzugsseuer der fliehenden
Belgier und Engländer uns nicht mehr am Bau
der Balkenbrücke hindern konnte , über welche dann
unsere schweren Geschütze gegen Antwerpens inne -
ren Befestigungsgürtel vorgingen .

Wie es von einer Truppe , die in ihrer Gesamtheit
von solchem Geiste beseelt ist , nicht anders zu er -
warten ist . haben sich die Pioniere bei allen Gelegen -
Hilten , welche dieser an alle Teilnehmer so gewal -
tige Anforderungen stellende Llrieg ihnen bot , durch
tapfere Cinzeltaten ausgezeichnet . Am bekanntesten
ist das kühne Wagnis des Leutnants R o b i l i n g
geworden , der mit einigen Leuten bei Nacht die
feindliche Postenkette durchschlich, die Maas über -
schwamm und die wichtige Eisenbahnlinie im Rücken
des Feindes , auf welcher dieser seine Munitions -
zufuhr erhielt , mitten in dem stark besetzten Gebiet
zwischen Toul und Verdun sprengte . Die meisten
Teilnehmer sind von dieser kecken und sehr er -
folgreichen Unternehmung glücklich über die rei -
ßend angeschwollenen Fluten der Maas zurück -
gekehrt und tragen mit Stolz das wohlverdiente
Eiserne Kreuz .

Das war ein Geniestreich , ein wirklicher Genie -
streich, einer von ungezählten . Die Franzosen neu -
nen zwar ihre Pioniere noch immer Genietruppen ,
aber von ihrem Genie ist bisher , ttotz der „un -
sterblichen napoleonischen Traditionen " wenig zu
merken gewesen . Ihre Hanptleistnngen haben im
Zerstören von Brücken bestanden , und selbst dieses
Geschäft haben sie meist ziemlich talentlos betrie -
ben , so daß die Zerstörung in keinem Verhältnis zu
dem Aufwände stand ober ganz zwecklos war .

SB . Scheuermann, Kriegsberichterstatter .

f ,

Der Suez -Kanal .
Seine Geschichte nnd seine weltpolitische

Bedeutung .
Mit banger Sorge blickt man in London nach der

schmalen Meerenge , die Asien und Afrika verbindet .
Hier ist der Angelpunkt der britischen Weltherr -
schaft, und der Besitz Aegyptens wie Indiens ist
an die Beherrschung des Suezkanals geknüpft . Kein
Wunder , daß die britische Admiralität bereits Trup -
pen und Kriegsschisse nach dem wichtigen Verbin -
dungSweg zwischen dem Mittelländischen und Roten
Meere gesandt hat ; denn mit Schrecken erkennt
England , wie überall in der islamatischen Welt ge-
Heime und offene Empörung ihr Haupt erheben ,
um das britische Joch abzuschütteln . England
glaubte durch den schamlos angezettelten Krieg
gegen Deutschland den lästigen Vetter als Mit -
bewerber auf den Weltmärkten leicht auszuschalten :
aber eS ^ist anders gekommen , und es sieht sich mehr
und mehr an den empfindlichen Stellen seines
Weltreiches von den unterjochten Völkerschaften
bedroht .

Disraelis Weitblick hatte England die Herrschaft
über den Suezkaual gesichett . Als im Jahre 1875
der Khedive von Aegypten in Geldschwierigkeiten
geriei , kaufte England ihm feinen Aktienbesitz ab .
Damit war der Grund zur britischen Herrschaft in
Aegypten gelegt , die nicht mehr lauge auf sich war -
ten ließ . Mit dem Bombardement von Alexan -
drien im Jahre 1882 legte England schwer seine
Hand auf das alte Pharaonenland , dessen Sicherung
im Süden an der Grenze des Sudan freilich noch
ein Jahrzehnt überaus heftiger Kämpfe kostete.
Aber England scheute keine Opfer ? galt es doch
die Sicherung des Suezkanals , seines Seeweges
nach Ostindien . Frankreich , dessen Kapital und
Jugenieurleistung das große Werk geschaffen hatten ,
sah sich um die Früchte seiner Leistung betrogen :
ohnmächtig , wie es nach dem verlorenen Kriege
von 1870/71 war , konnte es nicht daran denken ,
England an der Besitzergreifung Aegyptens und
des Suezkanals irgendwie ernstlich zu hindern .
Man weiß , daß Frankreich sich mit England dar -
Über erst in der neuesten Zeit und gegen Gewäh -
ruug völlig freier Hand im nordwestlichen Afttka
verständigt hat .

Der Suezkanal , neben der Gotthard -Bahn sicher-
lich das größte technische Wunder des IS . Jahr -
Hunderts , kann übrigens in kurzem ein Jubiläum
begehen . Am IS . Ztovember sind 45, Jahre seit
seiner feierlichen Eröffnung verstrichen . Diese
Kanaleröffnung war das große Ereignis jener
Zeit , und kaum je zuvor hatte die Neuzeit ähnlich
prunkvolle Veranstaltungen gesehen . Alle Höfe
Europas waren vertreten : die Kaiserin Eugenie
von Frankreich führte den Reigen der Fürstlich -
keitrn an : Preußen war durch den Kronprinz
Friedrich Wilhelm , den späteren Kaiser Friedrich ,
vertreten . Im neuerbauten Theater von Kairo
wurde mit fabelhafter Ausstattungspracht Verdis
„Aida "

, die vom Khedive eigens bestellte große
Festoper , zur Feier der Eröffnung zum ersten Male
aufgeführt . Alles in allem hatte sich der Khedive

die Eröffnungsfeierlichkeiten mehr als 20 Mil¬
lionen Franks kosten lassen . Allerdings galt es
auch die Feier der Vollendung eines Werkes , das
für die damalige Zeit eine grandiose technische
Leistung bedeutet . Länger alS zehn Jahre schwie -
rigster Arbeiten waren unter der Oberleitung des
genialen Ferdinand v . Lesseps nötig gewesen
Der erste Spatenstich zum Kanal war am 25. April
1850 in Port Said erfolgt . Lesseps hatte zur Auf -
bringung der Mittel eine Aktiengesellschaft mit
hauptsächlich französischem Kapital gegründet : diese
Aktiengesellschaft besteht auch heute noch und gehört
zu den bestrentierenden der Welt . Der Kanalbau
wurde mit einem Heer von 25 000 Arbeitern , zu¬
nächst fast ausschließlich Fellachen , begonnen . Aber
diese eingeborenen Aegypter waren den schweren
Erdarbeiten in der tropischen Glut körperlich nicht
gewachsen : sie starben scharenweise , und man sah
sich daher genötigt , europäische Arbeiter anzu -
stellen , wodurch die Baukosten natürlich erheblich
größer wurden . Die bedeutendste Schwierigkeit ,
die sich der glücklichen Durchführung deS Unter¬
nehmens entgegenstellte , lag in dem Mangel an
Trinkwasser auf dem steinigen Wttstenboden . Au -
saugs mutzten etwa 1600 Lastkamele jeden Tag auf
beschwerlichen Wegen das Trinkwasser nach der
Arbeitsstätte tragen , was für diesen Zweck allein
eine tägliche Ausgabe von 8000 Franks erforderte .
Dieser Uebelstand war erst behoben , nachdem zu
Ende des Jahre 1863 der von Zagasig bis Suez
führende Süßwasserkanal vollendet war . Mit
zäher Beharrlichkeit wurde man auch aller anderen
Schwierigkeiten Herr , und unter ungeheurem In -
bel vereinigten sich am 18 . März 186V zum ersten
Male die Fluteil des Mittelmeeres mit dem Wasser
der Bitterscen , die am Südende des Kanals lie¬
gen .

Damit war ein Werk vollendet worden , mit
dessen Verwirklichung sich schon die alten Phara -
onen beschäftigt hatten . Bereits im 1 -t . Jahr -
hundert vor Christus war von Sethos I. und Ram -
ses II . ein Kanal vom Nil durch den Timsahsee zum
Roten Meere gebaut worden , ein Kanal , der als
Weg für die Flotte gedacht war . Er versandete
aber sehr bald und verkam wieder . Im 7 . Jahr -
hundert vor Christus nahm der Pharao Necho einen
neuen Kanalbau in Angriff , der vom Nil in den
Arabischen Meerbusen führen sollte . Schon waren
die schwierigsten ' Vorarbeiten vollendet , da ver -
kündete dem Pharao ein Orakelspruch , der Kanal
werde nur den Rivalen der Aegypter , den Phö -
niziern , nützen . Die Aegypter wagten daraufhin
nicht , den Kanal z « vollenden . Hundert Jahre
später benutzte Darius Hystaspis das unvollendete
Werk , das dann unter den Ptolemäern weiter
fortgeführt wurde . Zur Zeit der Kleopatra war
der Kanal zum größten Teil schon versandet : es
scheint jedoch, daß er unter Kaiser Trajan wieder
hergestellt worden ist . Wenigstens wird in jener
Zeit eine Wasserstraße zwischen Kairo und dem
Meerbusen von Suez erwähnt . Auch die Araber
benutzten im 7. Jahrhundert nach Christus einen
Kanal von Kairo nach dem Roten Meere , der Haupt -
sächlich zur Getreideverschiffung diente . Doch schon
im 8. Jahrhundert war dieser Kanal wieder un -
brauchbar und geriet schließlich völlig in Vergessen -
heit . Während des Mittelalters tauchte wohl hie
und da in der Handelswelt der Gedanke wieder
auf , die Meerenge von Suez zu durchstechen : man
glaubte jedoch mit den Mitteln der damaligen Tech-
nik die Aufgabe nicht lösen zu können . Napoleon
Brnaparte nahm den Gedanken wieder auf , und
er ließ gelegentlich feiner Expedition nach Aegypten
im Jahre 1798 durch den Ingenieur Lepere die
Pläne entwerfen . Die Arbeiten von Lepöre kamen
aber zu dem falschen Ergebnis , daß der Spiegel
des Miitelmeeres beinahe 10 Meter tiefer als der
des Roten Meeres liege . Damit schien die Aus -
sührbarkeit des Planes in Frage gestellt : erst
fünfzig Jahre später wurden Lepcres Berechnungen
durch die genauen Messungen des Oesterreichers
Negrelli als falsch erkannt . So wurde denn Ne -
grelli im Jahre 1858 vom Khedive Said zum Ge -
neralinspektor der Suez -Arbeiten ernannt . Sein
Ziachsolger war dann Ferdinand von Lesseps , der
den Traum von Jahrtausenden verwirklichte und
die Landbrücke zwischen den beiden Erdteilen durch -
stach .

Die Läuge des Suezkanals beträgt 160 Kilo -
meter , seine Breite an der Oberfläche 60 bis 110,
an der Sohle 22 Meter . Der Kanal ist 8 Meter
tief . Durch Erweiterungsbauten , die im Jahre
1899 in Angriff genommen worden , und die in -
zwischen fast restlos fertiggestellt sind , hat man die
Breite an der Sohle fast durchweg bis auf 90 und
die Tiefe auf 10 Meter gebracht . Zwei weit in
das Meer hinausgebaute Molen bezeichnen am
Mittelmeer bei Port Said den Anfang des Ka -
nals . Die Molen waren erforderlich , um den Nil -
schlämm von der Fahrrinne fernzuhalten . Dann
tritt der Kanal , au beiden Seiten von Dämmen
eingesäumt , in den Mensalehsee , durchschneidet das
Hügeland von El Kantara , durchzieht den Balahsee
und den Timsahsee , durchbricht der . Felsen des
Serapeiums und tritt nun in die Bitterseen , an
deren Ende sich bereits Ebbe und Flu ! des Roten
Meeres wahrnehmen lassen . Von der Stadt
Suez anS führt der Kanal noch vier Kilometer
weit bis zur Reede von Suez , ins Meer . Das
ganze Werk hatte ursprünglich 380 Millionen Mark
erfordert . 260 Millionen wurden durch Aktien
ausgebracht , während der Khedive für den Rest der
Bausumme aufkam . Diese 120 Millionen Mark
waren es , die England dem Khedive zunächst er -
stattete : später erwarb es anch noch einen großen
Teil des Aktienbesitzes , so daß die britische Re -
gierung die Gesellschaft jetzt völlig beherrscht . Ganz
geivaltig sind die Einnahmen der Suezkanal -Gesell -
schaft: betragen doch die Abgaben für jede den Ka -
nal durchfahrende Person etwa 10 Franks , für
Güter 7 bis 9 Franks die Tonne . Vertragsmäßig
steht die Benutzung des Suezkanals allen Nationen
der Erde in gleicher Weise zu . Aber wie überall ,
setzi sich England auch hier über Verträge und
Völkerrecht hinweg : es übt im Kanalgebiet eine
Gewaltherrschast aus und betrachtet den Suezkanal
tatsächlich als sein Eigentum . Die nächste Zeit
wird lehren , welche Folgen England damit herauf
beschwört .

Allerlei .
Am Hserkanal . Mitten durch das Land der „ W a t e-

r i n g u e s " zieht sich von Comines am Lys der Wer .
kanal , an dem sich jetzt die schweren, entscheidenden
Kämpfe in Flandern abspielen , nordwärts bis Nieu
poort , das durch ihn zum Seehafen der im Mittelalter

b -Ä ? Handel - stadt Apen , geworden war . Doch
von nur zwei Metern genügt der

St
0" le-t längerer Zeit nicht mehr den An -

KTunf wT
" Kanalschiffahrt , zumal zwischen

V* 14 Schleusen den Verkehr er-
schweitii . T>,e belgische Regierung beschloß daher i!,n
ou .

envelwn . unÄ die an bwiH?n Ufern firh firmwaw
'

^ " Vorräte und teilweise sifin .i misl
und Schlammassen bilden jetzt heiß ,

fei?
®ru/ tni^ rcn der tobenden,Schlacht,

'
Scho »

f Zehn Jahrhunderten bestehen %e Waterin

i?t, flas itanalsystem tn Stand zu halten , metor
fv mm " nci,fs Kulturland 5u schaffen

SrÄT
'Ä "

r, ^ Arides kommenden
'

' DOr ° llem Aa und Ys« , haben

und die Schleusen geöffnet werde
entstand auf diesen Wasserwegen eine

die Schlssahrt hindernde , zu starke StromumT VfhU

SÄ » . « «

W .
di- Dünste , die beim Ro .w/de - Flachses en

Ueber 30 000 Hektar £
••flr v 1 ^ Nördlich oon jipejn vor allem
östlich des Ä-annls , herrscht reicher CSn

'
n f « « ii

dessen jjaupwrt das Städtchen Poperinghe bildet Kur,
'

vor Dixmuiden mündet der Kanal in ^ s X iÄ

US & h nn 57 ^ er . Fette Bichttiswn Sf % £
^ , Weckern ab , und die groke 2ln<*ah [ der

deff« , 3TWf w
S l'chtbaren , schon beträchtlich tiefer als

müfe
'" «" 'ben Dörfer mit ihre » Ks -

mil vnärten befugen den Reichtum des Lo .

m
" ®' ®' e toe starke Bevölkerung dieser Gegend Di-

w
Friedenszeiten bil-

» i ! Mittelpunkt eines lebhaften

tack C J a
* Lber den Kanal noch Eng -

anv . Je mehr man | ,ch N ' eupoort nähert desto
häufiger werden Sandflächen und Sanddünen ^ wir
durchfahren das Land , das heute die Belgier unter Was -

haben , um den Vormarsch unserer Truppen
aufzuhalten . Die Kühe auf der Weide sind sicktlicli

®XlT
' iL Oft

* ^ Sbemig klein und von plumper
wftalt . Bon Osten kommt durch eine ärmliche nur
wenig angebaute Gegend der Kanal von D ü n k i r

'
ch e n

und F u r n e s von Westen der Kanal von O t -Äwi xzjstjss. aa :
j
>rÄ ^ rntf iS

4 '
st

"
Kre

°
« Är

*

mtdeimvarts <nn kanalisierten Fluß . Auf ^ ssen ^ st

W ? ' m der Moritz von Oranien mit seinen

Isländern am 2. Juli 1600 den Spaniern eine ver-
mchtende Niederlage beibvachte.

e D"

ufiP ' i deutschen Zeitungen in Petersburg Die
Agentur Reuter hat Sie Mitteilu ' in f J

Peters des Großen „Petrog rad e r Zeit u na "

S e" ' " Übte , wird also noch einige Wochen er -
scheinen und dann , vermutlich auf Nimmenvieder -

mim ' ? er >chw »nden . Daß damit eine der wenigen

& & sr ».« ääs
in allgemeinen sehr harmlosen Inhaltes und >ei »>>r

MFNÄN %
Ziemlich ausgedehnte Schimpffreibeit fnr£ »L r

°

ich nicht an die höchsten Behörden oder Ä p j
zeivrgane heranwagt , von denen sie immrnfrtl ,
" bvängt . Aber ein * fcntf « wärieBeÄffi
war von vornherein gefährlicher , nicht weil sie in
Petersburg , sondern weil sie im Auslande aelesen

. ^ unoch wagte man lauge nicht , an die

t
'
e? &

beranzugehen , da hin
rei tijxin Perausgebern ein großer Teil wI
s .t

Gründung geht bis aus 1727 zurück Vor

w« tfA
C auszunutzen wußte , einen sichtlichen

Aufschwung , obwohl es seit 1876 unter dem Wett¬
bewerb des ebenfalls deutsch erscheinenden

mnSf
T

H
' Iii 1 ^ an Instinkte der untersten

Klaffen wandte , zu leiden hatte . Es scheint , daß

^ tauigen Abneigung gegen alles Deutsche
tL iwiL weiterbestehen darf , der sich dieses
^ echt freilich durch eine zur Schau getraaene
Zeutschfeinblichkeit erkauft und übrigens fäon
lonflft dadurch erworben hat . daß er sich russischen

rmJsi /T
er*' öarlUltev dem Grafen Witte , zur

öer
Angelegenheiten vor

? / ' t und zu einem mit den venverf -
lichsten Mitteln geführten Kampfe gegen unbe
queme Konkurrenten zur Verfügung stellte .

Erheiternder llnsiuu . Die fpaniübe ^eitun^ iti
Pobre " aus Santander in öl ? südamerlkanisch ?n

^tepnblik Kolumbien brachte am 8 . August die sol

^
euden .^ .rlegsnachrichten " : London , 5 . Belgien

Schweiz werden von englischen Kreuzern
blockiert . London , 6. Man versichert , die Deutschen
seien tn Belgien eingedrungen , indem sie Breslau

i e
« fr « .

oon ' ttöier beschossen. Panama . 7
Der deutsche Kreuzer „Dresden " versenkte in der
Nahe des Hafens von Straßburg den Trans -
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'
rrt^Senöet erquickenden Vollmilch-Kaffee oder Kakao ins Seid !

20 Tassen Kaffee oder Kakao mit bester Mlgäoer Vollmilch UN» Zucker im ZelSpostbrief einschließlich Karton 1 Mark.
Senden Sie Ihren Soldaten im Felde die willkommene Liebesgabe
rtiW flTnrPfr gesetzlich geschützt , aus reinem BohnenkaffeePUgC IXPCQP znarrg „ jjlj , oder Kakao mit bester Vollmilch und Zucker

^ - £ dauerndhaltbar . DurchAufgießenvonheißem aufMärschen , bei Hunger u . Durst angenehm
DlllUtLDT ?! ! Wasser sofort trinkfertig . Feldpostbrief - MMiyffrliftftW zu nehmen , wirkt stärkend , erfrischend und' karton fertig Mk . 1 .— .

wui | M | iPUH sättigend . Packungm . 50St . Würfel Mk . 0 .80.
Aufträge zum direkten Versand ins Feld nimmt jede Verkaufsstelle entgegen :

Karlsruhe I. B. J . Dehn Nachf . , Zähringerstr . 55 , Fidelitas - Drogerie Fischer , Karlstr . 74 , Delikatessenhaus Hager am Rondell¬
platz , Hofdrogerie Roth , Herrenstr . 26/28 , Gebr . Vetter , Zirkel 15 , Drogerie Walz , Kurvenstr . 17 , 6 . Ellinger , Westend -
Drogerie , Sofienstr . , Geschw . Malsch , Kaiserstr . 161 , Frl . Mina Rabe , Karlstr . , Delikatessenhaus Schmidt . Kaiserstr . 29,Friedr . Bios , Kaiserstr . 104 , Fritz Reich , Kaiserallee 49 , Reform - Delikatessenhaus „ Zum Neugestalter " Ludwigsplatz ,Waldstraße 65 , und Herrenstraße 33 , W L . Sigrist , Bunsenstraße , Robert Ruf , Markt - Drogerie , Ettlingen .

Baden - Baden . Anton Jörger , Langestr . 27 , J . Höfele , Ww „ Schokoladen - Spezialhaus , Langestr . 36 , Ed . Messmer , NachfolgerFr . Wickersheim , Gersbacherstr . 22 , Drogerie Walter Müller , Ecke Wilhelm - und Langestr . Berthold Wesche , Lichten -
talerstraße 32 , E . Schimpft , Kreuzstraße 7 .

Herstellerin : Vertriebsstelle der Münchener Malzmilch , München .
Herstellung unter ständiger Kontrolle des vereidigten Handelschemikers Herrn Dr . Max Winkel .

Wo nicht zu haben , Versand an die Front durch die
Abgabestelle für öaüen : Werk gesunder Nahrung , Karlsruhe i. S . Zernsprecher 5670 .

Unerreicht zum Füllen der Feldflasche !

Am 12 . 10. 1914 starb den Heldentod für
das Vaterland

Leutnant d . R . des 3 . Bad . Feld -Artillerie -
Regiments Nr . 50

Karl Jäger
Ordonnanzoffizier des Regiments

Ritter des Eisernen Kreuzes II . Klasse .
Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm

gesichert .
v . Braunbehrens

Oberstleutnant und Regimentskommandeur .

Vertreter an allen Orten gesucht l

Ab heute

wieder eröffnet
unsere Filiale am

Jmlcher T » r
Ecke Durlacherstratze.

Große
Frisch eingetroffen

Hasen lUK
Bis inkl . Samstag . Solange Vorrat

Hasen mit Fell je nach Größe 3 .50 4 .00 ^
Hasen -Ziemer
Hasen -Schlegel
Hasen -Ragout
IIIIIIIIIIIMIilllllllMIIMttlllimilllHItllllllllllllMItMMIIHIIII

Reh -Ziemer
Reh -Schlegel
Reh -Ragout

von 1 -5^

von 0 .75 ■

Pfund 0 . ;
^

Pfund ^

Pfund
Pfund

Frisch eintreffend
Schellfische Pfund 0 .JJ

Lebende Karpfen Pfund
Lebende Schleie Pfund

H -

1.00
, .?5

Lebende Hechte Pfund 1-^

Lebende Forellen Pfund 2-

Bresen . Pfund 0 .65
Barben . Pfund 0 .65
Rotaugen Pfund 0 .40

Mastgänse Pfd. 0 .95 Fasanen Stück 2-8-^

Zervelatwurst Pfd . 1 .601 Thüringer -p
Salami . . . Pfd. 1 .60 1 Knackwurst Pfd-

Feldpostbriefe
mit div . Füllungen in großer Auswahl .

NOPF

im Kampfe fürs Vaterland sind weiter ge¬
fallen unsre lieben Verbindungsbrüder

Forstpraktikant Martin Welz ,
Leutn . d . R. im Feld .- Art.-Regt 76,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
(W . S . 1907/08),

Forstkandidat Werner Schulz ,
Einj .-Freiw . Unteroffz . im Inf . Reg . 114

(W . S . 1910/11),
Forstassessor Eugen Lang ,

Leutn . d . R. im Feld .-Art.- Regt . 30 ,
(W . S . 1905/06) .

Forstverbindung Hubertia .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Anteilnahme an unserem schweren
Verluste sagen wir innigen Dank .

Familie Hermann Fischer
Familie Carl Fribolin
Familie Emil Eiselin .

Karlsruhe , 29 . Oktober 1914 .

Wegen sofortiger Räumung
Vollständiger Ausverkauf inFreiland - , Tovf - und Zimmervslanzen .

wie : Halmen , «varne , Edeltauuen , Erike » und vieles a . m .
'väimle . ^ j^ träuckicr . Stauden , neueste Talilieuknollen . Komvost - und

Mistd ^ '.erde leden Quantums , 2 Haufen frischen Pserdedünger .

Gärtnerei Z« edr!ch Feger , <Ä !Ä5fc .

Grosse Anzahl

SeDraucliter Planinos
aus dem Bestand meiner
während des Krieges ertrag¬
losen Mietinstrumente gebe
zu sehr billigen Preisen ab ;
ältere von 100 Mk. , moderne
kreuzsait ., bessere Fabrikate
von 300 Mk . an . — Weit¬
gehendste Garantie für

reparaturfreien Zustand .
Abteilung ffir

gebrauchte Instrumente

5 Friedrichsplatz 5

H . Mnurer , Gr. Hofi .

MW
werden schik garniert , ältere .Hüte
modernisiert. Neuheiten in For -
men, Federn usw . bei

A. SM»« ,
Ecke Kaiserstraße.

Zimmer-Klosetts,
XranHentlsclie,
Bidets

grösste Auswahl
bei

Xenrad Schwarz
Großh . Hoflieferant

Vfaldstrasse 50.
Telephon 352 . Rabattmarken .

00 ® 00000 [H] [H] [£]
0 Neuer 0

1 SAmMer 1
1 Speck I
0 in feinster Qualität 0
0 eingetroffen bei 0
Ü Carl Fjagcr i
0 Hoflieferant 0
LEI Erbprinzenstr., nächst dem
[q ] Rondellvlalz . Tel . 358 . [ö ]
00000000000

Während des Krieges gibt
IMSbel - Cieseliäft
an Beamte und Angestellte kom -
plette Einrichtungen , sowie Einzel -
möbel auf

Kpedi « .
Ansragen unter Nr . 3391 ins Tag -
blattburo erbeten .

Metallfußboden -
Glanzlack .

Sie werden kein« Klagen mehr
haben über klebende Fußböden ,
wenn Sie meinen in längst be-
kannte ? Güte aus den besten Roh-
stoffen selbst hergestellten

in allen Nuancen ,
per Pfund 5V $ benützen. Der¬
selbe besitzt bei einmaligem An-
strich unter allen farbigen Lacken
den höchsten Glanz , die größte
Härte und beste Deckkraft .

Max Hofheinz ,
Drogerie,

Ecke Wilhelm- und Luisenstraße 8.
IfratUtifcbe Gemeinde .

Freitag , den 30 . Okt. : Abend¬
gottesdienst 5 .15 Uhr . _Samstag , den 31 . Okt . : Morgen¬
gottesdienst 9 .00 Uhr . Jugend -
gottesdienst 3 .00 Uhr . Sabbat -
Ausgang 5 .50 Uhr .

AnWerktagen : Morgengottesdienit
7 .00 Uhr . Abendgottesdienst |
5 .15 Uhr.
Ifr . ReKgionsqefellfcbaft .

Mrettag , den 30 . Okt . : Sabbat -
Anfang 5 .00 Uhr

Samstag , den 31 . Okt. : Morgen -
gottesoienst8 .00 Uhr . Schiilernot -
tesdienst 2 .30 Uhr . Nachmittags -
gotteSdienst 4.00 Uhr . Sabbat -
Ausgang 5-5 .5 Uhr.

An Werktagen : Morgengottes -
dienst b .30 Uhr . Nachmittags -
gottesdienst 4 .45 Uhr .

'
MeAurimAaus ^

Tancrö's Ihhala*0'
liefert zum Fabrikpreis .

Hofdrogerie —

berühmten warmen

habe ilt> >"

grösster Answ 3^1

in allen Preislage«

auf Laget -

Kantelhaar - Haiuiichiibe , 500lo re 'Q? .>̂ er»
'
uk '0

Kamelhaar , hochgreschnitten , Filz - n. L1®

20—24 26—2« 27—30 31—35 Dam ?n _
^ gg98 " 1.25 1.38 1.55 1.88

mit Ohren
K &melliuar »Schnallen * tiefeli i???« «hfutt®''
Kamelhaar , mit Filz - u. Ledersohle , P ' u ® '

feste Unterkappe , LedervorderkaPP ^

21 —24 26—26 27- 80

1.25 1 .45 1 .58 5

eobt

UlllHIII'»1"1

Kamelhaar - gpalt
mit Ponpon , Filz - ^ Kanlfji
Ledersohle , 50 i0 Liie I 98
haar und reine W oUe
für Damen ,

Alle Sorten Winterschuhe un6
sind in grösster Auswahl am Lager .

GröBtss n . le !MMMjM55cMmreo !isus Süöäl8i,,scö1

R. Altschüler
Kaiserstrasse 161 , Ecke Ritters tr asse -
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